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met aangename geur van 't loof : Linaria elatine 
(zeldzaam) ; Linaria spuria ; Specularia hybrida 
(zeldzaam) ; Galeopsis Ladanum, v. calcarea ; 
Aethusa cynapium, f. segetalis ; Alsine tenuifolia ; 
Stachys palustris, vorm met dichtzijdige beharing. 

Wel komen deze ook in akkers op Maastrichts 
krijt voor. 

Op de hellingen groeit Bunium bulbocastanum 
in de brachypodium facies van 't m e s o- 
brometum met de hiervoor karakteristieke 
soorten en begeleidsters. 

Aardkastanje kan men verwisselen met Pimpi- 
nella saxifraga, v. dissecta, die wel niet veel in de 
akkers, maar wel zeer veel in 't brachypodietum 
en in de grasbanden langs de velden groeit. Deze 
heeft geen knollen, maar de bladslippen kunnen 
vooral bij schrale planten ook draadvormig zijn. 

Pimpinella saxifraga heeft echter bijna nooit 
omwindsels en omwindseltjes onder de bloemen. 
Bunium buibocastanum bezit deze wel. De meeste 
planten van Bunium bulbocastanum zijn al uitge- 
bloeid als Pimpinella saxifraga nog in knop is ; de 
bladtextuur bij de laatste is dikker, de vruchten 
meer korteivormig, bij Bunium bulbocastanum 
langwerpig   elliptisch. 

Daucus carota, die zoowel in de akkers als op 
de hellingen voorkomt, heeft ook aan armoedige 
planten veel langer omwindsels, die reeds in knop 
ver uitsteken. 

Silaus flavescens komt hier in die streek niet 
voor. 

Aethusa cynapium, f. segetalis, die zooveel in 
die akkers en Conium maculatum, die in 't heele 
krijtdistrikt wijd verspreid is, ook op de hellingen 
langs de akkers, zullen niet licht tot vergiftiging 
aanleiding geven, omdat men van Bunium bulbo- 
castanum alleen de knollen zoekt. Lathyrus tube- 
rosus, die ook eetbare knollen heeft, komt alleen 
op Duitsch gebied in akkers met Aardkastanje 
voor. Deze worden daar na 't ploegen door de kin- 
deren mede opgeraapt. 

BEITRAG ZUR KENNTNIS DER 
PALAARKTISCHEN MADIZINAE (Dipt.) 

von Dr. O. Duda, Gleiwitz O. S. 

(Schluss). 

1.    Phyllomyza  Donisthorpei  Schmitz. 
Von dieser Art fand ich am 19. VII. 1928 ein 

zweifelhaft zugehöriges $ bei Concarneau (Bre- 
tagne). Dasselbe hat gelbe Schwinger und wenig 
divergente ap. Das 3. Fühlerglied ist sehr gross, 
hat stark abgerundete Ecken. Die lange Oberseite 
konvergiert basalwarts ein wenig zur viel kürzeren 
Unterseite. Zwischen den abgerundeten Aussen- 
ecken ist die Begrenzungslinie des 3. Fühlergliedes 
eine im Profil gleichmassig konvex gerundete. Die 
subapikal inserierte ar ist deutlich langer pubes- 
zent als das 3. Fühlerglied und knapp doppelt so 
lang, wie das 3. Fühlerglied breit ist. Ich erhielt 
von Herrn SCHMITZ 2 sehr defekte $ von for- 
micae Schmitz zum Vergleich, von denen das eine 

schwarzbraune, das andere gelbbraune Schwinger 
hat. Ich konnte aus dieses nur entnehmen, dass 
mein S auch zu d i e s e n Tieren passte, sodass 
mir nach dem sparlichen Material Domisthorpei 
und formicae nur Varietaten einer und derselben 
Art zu sein scheinen. 

2. Hendelimyza   longipalpis   Schmitz. 

SCHMITZ hat diese Art 1924, Natuurhist. 
Maandbl. XIII, p. 16, nur nach einem S leicht 
wiedererkennbar beschrieben. Ich fand am 6. VII. 
1932 und am 10. IX. 32 bei Rauden, Kr. Glei- 
witz, je ein S . An beiden Tagen sammelte ich, 
abwechselnd an einem Lindengeschwür Fliegen 
deckend und an benachbartem Gebüsch kaschernd, 
ohne die Ausbeute zu trennen. Ich vermute sehr, 
dass ich die erst geraume Zeit spater bestimmten 
Tiere von longipalpis an dem Lindengeschwür er- 
beutet habe. 

3. Hendelimyza lasiae Collin n. sp. 

Diese Art wird zwar von SCHMITZ namhaft 
gemacht als von Donisthorpe in mehreren Jahrgan- 
gen des Entomol. Record erwahnt, ist aber bisher 
noch nicht beschrieben worden. Ich erhielt von 
Herrn SCHMITZ 3 defekte ? 9 Donisthorpes 
aus England mit dem Vermerk ,,bei Lasius fuligi- 
nosus ",  welche  folgendes  noch  erkennen  liessen. 

Kopf schwarz. Gesicht mit deutlich die Fühler 
trennenden Kiel. Stirn breiter als lang, matt- 
schwarz. Ocellenfleck matt glanzend, knapp ein 
Drittel so lang wie die Stirn. Scheitelplatten grau 
bereift, mit je 3 gleichstarken ors. Kreuzborsten 
reichlich vorhanden, einander genahert. ori, vte, 
vti und konvergente pvt wie gewöhnlich vorhan- 
den. Augen kahl, langlich. Backen '/5 bis l/g Au- 
genlangsdurchmesser breit, vi deutlich. Folgende 
pm fein und kurz, aufgekrümmt. Taster gross, lan- 
zettförmig zugespitzt und seitlich zusammenge- 
drückt, weit vor dem Mundrand hervorragend, 
schwarz, an der apikalen Halfte unterseits und 
apikal reichlich kurz bebörstelt, an der basalen 
Halfte fast kahl. Mentum des Rüssels schwarz ; 
Labellen braun, dick, etwa halb so lang wie das 
Mentum. Fühler schwarz, ihr 3. Glied breitoval 
(bzw. kürzer als breit) und oben und unten 
gleichmassig gerundet. ar dorsal auf der Höhe der 
Wölbung, ziemlich medial inseriert, nebst dem 3 
Fühlergliede sehr kurz pubeszent und etwa 2}^- 
mal so lang, wie das 3. Fühlerglied breit ist. • 
Thorax und Schildchen schwarz, dunkelbraun be- 
reift und schwarz beborstet, matt glanzend. a.Mi 
dicht und ungeordnet stehend. Praesuturale de Ma 
fehlend, prsc.de stark, a.de (= die davor stehende 
de) schwachlich. prsut (wie gewöhnlich) stark, 
desgleichen h, an, pn, sa, a.pa und p.pa. Schild- 
chen wie gewöhnlich geformt. ap (= apikale 
Scutellarborsten) divergent ; la (= laterale Scu- 
tellarborsten) über halb so lang wie die ap. • 
Abdomen schwarzbraun, matt glanzend, grau be- 
reift und schwarz beborstet. Ventral ist das Ab- 
domen erheblich langer und starker beborstet als 
dorsal. 3. bis 5. Segment je kürzer als das 2. Seg- 
ment und von gleicher Lange. Afterlamellen (Cer- 
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ei) schwarz, mit feinen wellig gebogenen Haaren 
besetzt, die kürzer ais die Ventralborsten des Ab- 
domens sind. • f und t überwiegend schwarz- 
braun. Tarsen gelbbraun. • Flügel schwach grau. 
Adern dunkel. Aderung gattungstypisch. mgi fein, 
kurz und dicht behaart. mg3 kürzer als mg4. r5 

und m parallel oder eine Spur divergent, m etwa 
4mal so lang wie ta-tp. tp 2/8 bis % so lang wie 
der Endabschnitt der cu. • Schwinger heil- bis 
dunkelgelb. •Körperlange  etwa  2  mm. 

4.    Hendelimyza silesiaca n. sp.   $ . 

Aehnlich lasiae Coll. Duda, sodass man sie 
leicht für das noch unbekannte $ von lasiae hal- 
ten könnte ; sie imponiert aber durch andere ge- 
formte Taster und etwas andere Flügeladerung als 
besondere Art. Das rundliche, grössere 3. Fühler- 
glied ist wie bei lasiae oben und unten gleichmas- 
sig gerundet und erheblich kürzer als breit; die ar 
ist aber mehr apikalwarts bzw. distal des Quer- 
durchmessers des 3. Fühlergliedes inseriert. Die 
Scheitelplatten sind (im Gegensatz zu tetragona 
und equitans Hend.) wie bei lasiae 9 durch Be- 
reifung ganz matt und hellgrau. Die Taster sind 
(im Gegensatz zu lasiae) sehr lang, abgeplattet 
und apikal gerundet. Sie sind unterseits nur apikal 
und nur ausserst fein und kurz behaart, sodass 
sie fast kahl erscheinen. Rüssel wie der von lasiae. 
• Thorax schwarz. Mesonotum grau bereift, sehr 
matt glanzend. Ma und Mi schwach. Mediale 
Praescutellaren (prsc) fein. Nur die praescutel- 
lare Dorsozentrale (p.dc) stark entwickelt. Ante- 
riore de (a.dc) starker als die prsc und als die 
sehr feinen und kurzen prae- und postsuturalen de, 
die nur wenig langer sind als die akrostichalen 
Mikrochaten (a.Mi), die (wie gewöhnlich) reich- 
lich vorhanden sind und ungeordnet stehen. Prae- 
suturalen (prsut) (wie gewöhnlich) stark ent- 
wickelt. Uebrige Ma des Mesonotum auch wie ge- 
wöhnlich. Schildchen wenig über halb so lang 
wie breit; ap lang, parallel, apikal etwas konver- 
gent ; laterale Scutellaren (la) etwa halb so lang 
wie die ap • Abdomen schwarz, grau bereift, fein 
und kurz schwarz behaart und beborstet, ventral 
kurz und unauffallig behaart. 3. 4. und 5. Seg- 
ment gleichlang. • p überwiegend schwarzbraun, 
mit rötlichen Anfangen und Enden der t. Tarsen 
braun. • Flügel hellgrau. Adern dunkel. Geader 
gattungstypisch, doch tp (im Gegensatz zu 
laesiae und tetragona) kürzer als der Endabschnitt 
der cu. • Schwinger schmutzigbraun. • Körper- 
lange 13^2 mm. 

Ich fand ein einziges $ bei Habelschwerdt 
(Schlesien)  am 21. V. 1924. 

5. 9 . Liodesma atra n. sp. 

Kopf schwarz. Gesicht wie bei Desmometopa, 
bzw. breiter als medial hoch, stark ausgehöhlt, mit 
einem sehr schmalen, konkaven Kiel, doch im Ge- 
gensatz zu Desmometopa poliert glanzend. Stirn 
wenig kürzer als breit, glanzend und unbereift. 
Stirndreieck bis zum Stirnvorderrand reichend, 
wie bei Madiza nur durch die vorn leicht einge- 
drückten, hinten mit dem Stirndreieck verschmol- 

zenen Interfrontalleisten abgegrenzt. Diese gegen 
die übrigen bzw. seitlichen Stirnpartieen undeut- 
lich abgesetzt. Die auf ihnen stehenden if etwa so 
stark, lang und zahlreich wie bei Desmometopa. 
Scheitelplatten den Augen anliegend, schmal, weit 
nach vorn reichend und wie die übrige Stirn glan- 
zend, wie bei Desmometopa mit 2 starken seit- 
warts gebogenen ors, 2 erheblich feineren und 
kürzeren ori und einigen winzigen Harchen. Ocel- 
lenfleck vom Stirndreieck nicht abgegrenzt. oc so 
lang wie die ors. pvt klein, konvergent. vte und 
vti stark. Occiput etwas ausgehöhlt. Augen kahl, 
mit senkrechtem Langsdurchmesser. Backen po- 
liert glanzend, so breit wie bei Desmometopa sor- 
dida Zett, bzw. etwas schmaler als das 3. Fühler- 
glied und etwa '/(; Augenlangsdurchmesser breit, 
vi und pm wie bei Desmometopa. Rüssel glanzend 
schwarz, kürzer als der Kopf. Labellen (wie bei 
Desmometopa) etwa so lang wie der Bulbus, rü- 
benförmig zugespitzt, unterseits fein und lang be- 
haart. Clypeus sehr kurz. Taster wei bei Desmo- 
metopa geformt und wenig vor dem vorderen 
Mundrande hervorragend, apikal und unterseits 
subapikal mit reichlichen abstehenden Borstenhaa- 
ren besetzt. Fühler schwarz ; ihre 2 ersten Glie- 
der glanzend ; 3. Glied fast kreisrund und kaum 
wahrnehmbar pubeszent. ar dorsal basal inseriert, 
deutlich langer pubeszent als das 3. Fühlerglied 
und über 3mal so lang wie dieses. • Thorax 
schwarz, braunlich und grau bereift und schwarz- 
lich beborstet, dem von Desmometopa gleichend. 
a.Mi reichlich und ungeordnet. p.dc stark ; a.dc 
den p.dc naher inseriert als die prsc, die etwas 
langer sind als die a.dc und etwas über halb so 
lang wie die p. de. prsut so lang wie die pn. Ueber 
einer starken unteren steht noch eine schwache h ; 
an stark; psut (Postsuterale) wenig schwacher 
als die prsut ; a.pa stark ; p. pa schwacher als 
diese. Schildchen bereift, matt, dorsal unbehaart. 
se stark, ap apikal konvergent. la wenig über 
halb so lang wie die ap. Sternopleuren am Ober- 
rande mit 3 nach hinten zu graduell starker wer- 
denden sp. • Abdomen schwarz, durch Bereifung 
mattglanzend, kurz schwarz beborstet. 2. bis 5. 
Segment des 9 fast gleichlang. After bzw. Steiss 
des 9 wie bei Desmometopa mit feinen, leicht ab- 
warts gekrümmten Harchen besetzt. • p schwarz- 
braun, ziemlich gleichmassig und kurz behaart. • 
Flügel hellgrau. Adern dunkel. Aderung wie bei 
Desmometopa. mg, mit 2 Reihen gedrangt ste- 
hender Haare, die etwa doppelt so lang sind, wie 
die c hier dick ist. r3 fast gerade. r5 hinter der 
Flügelspitze der m naher endend als dem r3 und 
etwas zur m konvergent. Endabschnitt der cu 1 %- 
mal so lang wie tp. • Schwinger, wenn ausge- 
farbt,  schwarzbraun.  •  Körperlange 2  mm. 

Ich fand nur ein 9 bei Habelschwerdt (Schle- 
sien)   und  ein   9   bei  St-Wendel   (Saargebiet). 

6.    Dicraeoptera  niveipennis   Strobl   (1900) 
[Siphonella] ; Duda  (1932), p. 34. 

Wegen der Unstimmigkeit meiner Beschreibung 
nach unzureichendem Material beschreibe ich die 
Art nachstehend ausführlicher nach reichlicherem 
neuen   Material. 
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Gesicht wie bei latipes Meig. geformt, matt, oben 
rötlichgelb, unten ±- (mehr oder weniger) aus- 
gedehnt grau. Kiel in Ausdehnung der Fühler (wie 
bei latipes) hoch, am unteren Gesichtsdrittel etwas 
konkav und frenulum-artig mit dem ± breiten 
Mundrand verbunden. Fühler solchermassen in 
getrennte Gruben eingebettet. Stirn deutlich lan- 
ger als breit, mit parallelen Seitenrandern, im Ge- 
gensatz zu latipes an den hinteren 2 Dritteln bis 
auf den hellgrauen Quellenfleck und die hell- 
grauen Scheitelplatten gleichmassig schwarzgrau 
und durch Bereifung matt, am vorderen Drittel 
(wie bei latipes) rot. Ocellenfleck '/;. so lang wie 
die Stirn. Scheitelplatten bis zum Stirnvorderrand 
reichend, den Augen anliegerd und schmaler als 
bei latipes. Die das imaginare Stirndreieck einrah- 
menden if stehen in zwei Langsreihen, die vom 
Ocellenfleck bis zum Stirnvorderrand reichen und 
nur wenig nach vom konvergieren, oc stark di- 
vergent. 2 starke, auswarts geneigte ors und 2 
solche auf- und einwarts gerichtete ori nebst meh- 
reren zwischen gereihten feinen Harchen auf den 
Scheitelplatten (wie gewöhnlich) vorhanden. pvt, 
vte und vti gattungstypisch. Occiput etwas aus- 
gehöhlt, schwarz. Augen kahl. Backen (im Gegen- 
satz zu den weissen und breiten, aber vorn vor den 
Augen nicht hervorragenden Backen von latipes) 
hellgrau, schmaler und vorn vor den Augen et- 
was hervorragend. Sie sind hinten etwa so breit 
wie das 3. Fühlerglied, vorn deutlich breiter als 
dieses, vi höher am Backenvorderrande inseriert als 
die pm, und wie die vorderen pm etwas aufge- 
krümmt. Rüssel schwarz, mit braunen Labellen. 
Diese etwa 2/3 so lang wie der Bulbus, ziemlich 
dick und rübenförmig, apikal zugespitzt und un- 
terseits abstehend und fein behaart. Taster gelb, 
etwas keulenförmig, vor dem Mundrand nicht her- 
vorragend, apikal und unten subapikal mit einigen 
schwarzen Börstchen besetzt. Fühler klein, 
schwarz, oder am rundlichen 3. Gliede unterseits 
basal rötlich. 2. Glied mit einem dorsalen Börst- 
chen ; 3. Glied nebst der ar kaum wahrnehmbar 
pubeszent. ar schwarz, etwa 3mal so lang wie das 
3. Fühlerglied. • Thorax schwarz, durch dichte 
Bereifung allerwarts grau und matt, schwarz be- 
borstet. Mesonotum sehr dicht und kurz schwarz 
behaart. Nur 2 de Ma vorhanden, von denen die 
p.dc stark, die a.dc schwach und nur etwa '/s bis 
]/2 so lang wie die p.dc, und etwa so lang oder 
wenig kürzer als die medialen prsc as ist ; prsut, 
psut und p.pa schwachlich bzw. schwacher als die 
h, an und a.pa. • Schildchen matt, bereift, dorsal 
unbehaart. se stark ; ap lang ; la ± kürzer als die 
ap. Mesopleuren (im Gegensatz zu latipes) reich- 
lich zerstreut behaart. Pteropleuren (im Gegen- 
satz zu latipes) ohne ein einzelnes Börstchen, nur 
bereift. Sternopleuren hinten oben mit einer starken 
sp. • Abdomen schwarz, grau bereift und schwarz 
und kurz beborstet, matt glanzend. 2., 3. und 4. 
Segment fast gleichlang. 5. Segment des $ über 
\]/2 mal so lang wie das vierte, beim 9 kaum 
merklich langer als das vierte. Steiss des 9 
schwarz, schmal, kurz behaart, apikal mit lange- 
ren; wellig gebogenen Haaren besetzt. • Hüften, 
f und t überwiegend schwarz. Tarsen  (im Gegen- 

sats zu latipes )rotgelb, nur an den Endgliedern 
schwarz. t3 des $ (im Gegensatz zu latipes) nicht 
verbreitert, sondern wie bei den 9 schmal. • Flü- 
gel milchweiss. Adern blass. mg, sehr fein und 
kurz, nicht langer behaart, als die c hier dick ist. 
c bis zur m reichend. mg3 nur eine Spur langer 
als mg4. r;i, r5 und m fast gerade und parallel. 
r5 an der Flügelspitze endend. ta etwas auswarts 
der Mitte der Cd. tp etwa ein Drittel so lang wie 
der Endabschnitt der cu. a, (wie gewöhnlich) zart 
und dem Flügelinnenrand sehr nahe verlaufend, 
nach etwa % Weg zum Flügelrande verschwin- 
dend. Alula schmalzipfelig. • Schwinger gelb. • 
Körperlange  etwa   lj/^mm. 

Nach zahlreichen 3 9 , die ich im Mai, Juni, 
August und September 1931 und 1934 bei Glei- 
witz  an  Schilf  kascherte. 

7.    Neophyllomyza quercus n. sp.   $ 9 . 

Ganz schwarze Art. Gesicht etwa so hoch wie 
breit, braunlich bestaubt und matt. Kiel sehr nie- 
drig und schmal, sodass die Fühler fast zusammen- 
stossen und nicht in Gesichtsgruben ruhen. Stirn 
etwas kürzer als breit, mit parallelen oder nur 
schwach nach vorn konvergenten Seitenrandern, 
tief schwarz, an der Hinterhalfte durch eine feine 
Bereifung oft dunkelrotbraun schimmernd, matt 
und nur am Ocellenfleck etwas mattglanzend. Die- 
ser (wie gewöhnlich) etwa ein Drittel so lang wie 
die Stirn. Interfrontalleisten fehlend. if deshalb 
nur schwer zu sehen. Scheitelplatten sehr schmal, 
den Augen anliegend, mit 2 starken, auswarts ge- 
bogenen ors und 2 auf- und einwarts gerichteten 
ori, so wie einigen feinen Harchen. oc, pvt, vte 
und vti gut entwickelt. Augen gross, kahl. Occi- 
put flach. Backen sehr schmal und kurz, nur et- 
wa V4 bis Va so breit wie das 3. Fühlerglied und 
vorn weit hinter dem vorderen Augenrand zurück- 
bleibend. vi wenig kürzer als die Backen, pm kurz. 
Rüssel kahl, sehr lang und dünn. Bulbus und La- 
bellen ganz schwarz, oder Labellen rotgelb, je et- 
wa 1% mal so lang wie die Backen und langer 
als der Augenquerdurchmesser. Taster ganz 
schwarz oder dunkelbraun, lang und schmal, weit 
vor dem Mundrand hervorragend, apikal und un- 
terseits an der apikalen Halfte zerstreut und ab- 
stehend beborstet. Fühler ganz schwarz, nur durch 
eine braune Bereifung dunkelbraun schimmernd, 
oder 3. Fühlerglied am Unterrande braun gesaumt; 
3. Fühlerglied rundlich, ohne eine Oberecke beim 
9 und S meist gleichgross, beim S nur infolge 

einer dichten ziemlich langen Pubeszens grosser 
erscheinend, beim 9 ausserst kurz pubeszent. ar 
schwarz, dorsal inseriert, knapp doppelt so lang 
wie das 3. Fühlerglied und kurz pubeszent. • 
Mesonotum zart graubraun bereift, ziemlich stark 
glanzend, sehr dicht und kurz schwarz behaart. 
p.dc lang und stark, a.dc dicht vor den p.dc in- 
seriert und nebst den medialen prsc nur bis etwa 
halb so lang wie die p.dc ; h.an und a.pa lang ; 
pn, prsut, psut und p.pa teils kürzer, teils schwacher 
als diese Ma. Pleuren noch zarter bereift als das 
Mesonotum, stark glanzend. Untere Pleuren mit 
einer  starken   sp.   •  Schildchen   wie  gewöhnlich 
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getormt, dorsal nur bereift, ap etwa doppelt so lang 
wie die la, basal parallel, apikal konvergent. • 
Abdomen schwarz, grau bereift, matter glanzend 
als das Mesonotum, zerstreut schwarz behaart und 
beborstet. 2. bis 5. Segment fast gleichlang. After- 
glieder des $ schmal und kurz. Genitalanhange 
selten sichtbar ; wenn vorgestreckt, lasst sich bis- 
weilen vorn je ein dickes und kurzes, hörnchen- 
förmiges Anhangsgebilde erkennen. Steiss des ? 
lang und schmal, kurz und abstehend behaart, 
apikal langer und wellig behaart. • p einschliess- 
lich Tarsen ganz schwarz oder in seltenen Fallen 
die Tarsen rotgelb. • Flügel grau, mit schwarzen 
Adern, mgt dicht und etwa langer behaart, als die c 
hier dick ist. c bis zur m reichend. mg:{ so lang wie 
mg4. r:j vorn konvex geschwungen, an der apika- 
len Halfte dem r8 und der m parallel. rr> nur eine 
Spur vor der Flügelspitze endend, fast gerade und 
m parallel, m etwa 6mal so lang wie ta-tp. ta am 
2. Drittel oder 3. Fünftel der Cd. tp so lang wie 
ta und etwa ein Drittel so lang wie der Endab- 
schnitt der cu. Cd basal sehr schmal, mit der hin- 
teren Basalzelle nicht verschmolzen. Analzelle ru- 
dimentar, aussen offen. a, dem Flügelinnenrande 
sehr nahe verlaufend, den Flügelrand nicht errei- 
chend. Alula schmalzipfelig. • Schwinger dunkel- 
braun bis schwarz, ausnahmweise heller braun. • 
Körperlange 134 bis 1% mm. 

Ich fand die Art in beiden Geschlechtern mas- 
senhaft an Eichengeschwüren bei Habelschwerdt 
und  Gleiwitz besonders im Juli und August. 

Sie unterscheidet sich von Leanderi Hend. (nach 
HENDELs Beschreibung) mindestens durch die 
beim $ und 9 gleichgrossen 3. Fühlerglieder, de- 
nen eine Oberecke fehlt, den langeren Rüssel, die 
meist ganz schwarze Farbung der Taster, Beine, 
Adern und Schwinger. 
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BOEKBESPREKING. 

Ir. D. C. van Schaïk. De onder- 
aardse gangen in de Sint-Pi e- 
tersberg.   Maastricht,   1935. 

Deze publicatie, als gids bedoeld voor bezoe- 
kers van het noordelijk gangencomplex der St. 
Pietersberg-werken, heeft als zoodanig meer dan 
gewone beteekenis. De tot den laatsten tijd bij- 
gewerkte kaarten, zoowel van de oppervlakte als 
de ondergrondsche werken, stellen ons niet alleen 
tot oriënteeren in staat, doch hebben bovendien 
ten deele historische waarde. De keurige illustratie 
naar foto's van de K. L. M., den Heer van Schaïk 
en penteekeningen van den Heer Zeguers geven 
een uitmuntend beeld van oude en nieuwe wer- 
ken, alsmede van historische merkwaardigheden. 
De goed verzorgde tekst, waarin historische, na- 
tuurhistorische alsook technische bijzonderheden 
verwerkt zijn, maakt dit boekje tot een waarde- 
vol document voor de belangrijke geschiedenis der 
St. Pietersberg-werken, die zoo'n aantrekkelijk 
toeristisch  doolhof  vormen. 
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